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wird“, sagt sie. Viele weiter Veran-
staltungen von „Poets for Peace“
werden noch folgen.

Beispielsweise der Poetry Slam
„Slam the WM“, der am Dienstag,
24. Mai, in der Kresslesmühle, statt-
findet.

Die Autoren-Nationalmannschaft
gab am Samstagabend in der Neuen
Stadtbücherei ein Gastspiel.
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ratorin Barbara Friedrichs vom
Kulturamt ist zufrieden. Sie betreut
den Bereich „Poets for Peace“ des
kulturellen Rahmenprogramms, in
das auch das Turnier fällt.

„Der Nachmittag hat mir sehr gut
gefallen. Man hat deutlich gesehen
und gespürt, was für einen friedens-
stiftenden Gedanken der Fußball
überträgt. Es war ein schönes Zu-
sammensein, eine wertvolle Lebens-
zeit, die miteinander verbracht

tig auch die FCA-Geschäftsstelle als
Sieger vom Platz. Damit alles in die
richtigen Bahnen gelenkt werden
konnte, hatte FCA-Manager Andre-
as Rettig in der Vorrunde selber in
das Spiel eingegriffen und gespielt.
Drei Tore schoss Rettig und führte
sein Team so auf die Siegerstraße.

Diese sportlichen Höhepunkte
wurden anschließend in der Kulper-
hütte bei Steckerlfisch und Musik
von den Berliner DJs gefeiert. Ku-

VON MIRIAM ZISSLER

Es hat schon etwas Friedliches, so
ein Turnier. Mal von Blessuren und
dem momentanen Frust der Verlie-
rer abgesehen, steht doch an einem
sonnigen Nachmittag während des
Kleinfeld-Turniers „Gamble for
Peace“ auf dem Bolzplatz der Karl-
Mögele-Sportanlage alles im Zei-
chen des Friedens.

Während die Mannschaften auf
dem Platz um den Ball kämpfen, lie-
gen und sitzen die Zuschauer im
Gras und verfolgen die Szenerie,

lauschen Fußball-Hits, die
das FC45.de DJ Team auf-
legt. Frieden ist hier das pas-
sende Stichwort, denn das
Turnier findet im kulturel-
len Vor-Rahmenprogramm
„City of Peace“ statt.

Am Samstag haben sich
neben der Autorennationalmann-
schaft „Autonama“, die genauso wie
die Brecht Boys (’n’ Girls) zwei
Mannschaften stellen, auch noch ein
Presse-Team, die Fußballfrauen des
DJK Göggingen, der Musikerkick
auto.matic.a und Vertreter der FC
Augsburg-Geschäftsstelle dafür zu-
sammengefunden.

Das Ziel: gewinnen. Aber das ist
alles nicht so einfach, wie sich he-
rausstellt. Nicht eine einzige Mann-
schaft der Autoren erreicht das
Halbfinale. Der Platz, die Sonne, ja,
es werden mehrere Faktoren be-
müht, warum es nicht gereicht hat.
Trainer Jan Böttcher: „Spielerisch
können wir uns nichts vorwerfen.
Wir waren einfach ersatzge-
schwächt.“ Wollte das Team doch
im Vorfeld unbedingt zwei Mann-
schaften stellen, fehlten ihnen im
Nachhinein die Einwechselspieler.

FCA-Manager Rettig
schießt drei Tore

Ein Problem, das auch das Presse-
Team anführte. Immerhin erreich-
ten sie im kleinen Finale noch den
dritten Platz und der Trainer des
Teams, AZ-Redakteur Herbert
Schmoll zeigte sich zufrieden mit
seiner Truppe.

So auch Kurt Idrizovic – Spieler
und Trainer der Brecht Boys. „Wir
haben mit unseren beiden Mann-
schaften den zweiten und vierten
Platz belegt. Was wollen wir
mehr?“, freute er sich.

Als heimlicher Favorit und
stärkste Mannschaft ging folgerich-

Steckerlfisch und DJ-Musik
nach dem Kick der Autoren

Turnier FCA-Geschäftsstelle siegt bei Kleinfeldturnier. Das Rahmenprogramm
von „City of Peace“ hat noch viel zu bieten

Johann Gotin, Michael Schäumer und Trevor Wilson waren das DJ-Team nach dem Spiel in der Kulperhütte, wo es zur Stärkung

Steckerlfisch gab. Foto: Alexander Kaya

Wer am Samstag in die Orangerie in
der Modular-Zentrale kam und ei-
nen klassischen Poetry Slam nach al-
len Regeln der Kunst erwartete,
wurde enttäuscht. Gerade mal eine
Autorin war anwesend und das Pu-
blikum durfte nicht einmal über den
Gewinner abstimmen. Eine Reihe
junge Musiker bot dem Publikum
dafür ihre Kunst und zu Beginn sah
das mit dem Sänger Fernando und
der Band Three Birds nicht vielver-
sprechend aus. Doch wer sich über
die erste halbe Stunde gerettet hatte,
der wurde belohnt – mit regelrech-
ten Kleinkunstperlen.

Der 19-jährige Beatboxer Mr.
Toast machte mit seinem Mund
Beats, Melodien und Geräusche, die
andere nicht mit einem
Raum voller Instrumente
zustande brächten. Mit sei-
ner quirligen Art und krea-
tiven Performance hatte er
die Lacher auf seiner Seite.
Vor allem seine verschiede-
nen Interpretationen der
„Tetris“-Melodie, die er mit Reg-
gae-, Hip-Hop-, oder Salsa-Beats
unterlegte, erheiterten und über-
raschten mit Virtuosität und Ein-
fallsreichtum.

Auch mit den vier rappenden
Jungs von Hig Hag hatte das Publi-
kum etwas zu lachen – aber auch
zum Nachdenken. Lässig saßen sie
auf der Bühne, rappten von guten
Texten, „von denen man noch was
lernen kann“, oder gaben einen wit-
zigen Song mit dem Thema Kon-
taktanzeige zum Besten.

Und wer bis dahin noch nicht be-
geistert war, der ließ sich spätestens
von der letzten Performance mitrei-
ßen, als Carlos und Georgi mit ihren
zwei Gitarren kubanisches Flair in
die Orangerie brachten. Wie eine
Mischung aus „Buena Vista Social
Club“ und „Santana“ hörte sich das
an, was Georgi mit virtuosen Gitar-
ren-Solos und Carlos mit Lässigkeit
und angenehmer Stimme auf die
Bühne brachten.

Literarisch wurde es dann doch
noch mit Christiane Freitag, die ne-
ben gefühlvoller, fast poetischer
Prosa auch einen Text vortrug, in
dem sie eine Disco-Nacht wie ein
Fußballkommentator begleitete und
dabei leichte Mädchen als „Wander-
pokale“ und Flirtversuche als „Päs-
se“ bezeichnete.

Zwar kein Poetry Slam, dafür ein
auf ganzer Linie gelungener Open-
Stage-Abend in familiärer Stim-
mung – mit viel zu lachen, ein wenig
zum Nachdenken und am meisten
zu staunen. (olku)

Tetris mal
anders

Poetry Slam
Talentierte Künstler

Das Ehrenamt macht lebendig
Podium Auch Unternehmen fördern es, wenn Mitarbeiter sich in der Gesellschaft engagieren.

Die Kirchen thematisieren den freiwilligen Dienst in der Reihe „Woche für das Leben“
VON ALOIS KNOLLER

Die Kabarettistinnen Helga Schus-
ter und Heide Zwikirsch wissen ge-
nau, welche Typen man im Ehren-
amt braucht: die praktisch begabte
Handwerkerin, die belastbare sozial
Engagierte, die kochende gute See-
le, die gut vernetzte Geldbeschaffe-
rin, die sportlich fitte Erlebnispäda-
gogin, also eigentlich die Superhel-
dinnen, die die Welt retten.

Ganz normale Menschen,
die viel bewegen

Auf dem Podium zum Auftakt der
ökumenischen „Woche für das Le-
ben“ am Freitagabend im Zeughaus
sah man jedoch ganz normale Men-
schen, die aber viel bewegen. Etwa
die Lehrerin Ute Pätzel, die 40
Frauen und Männer gewann, ehren-
amtlich die Erlebnispädagogik in
der Kirche zu organisieren, die un-
ter Dritt- und Viertklässlern so be-
liebt ist, dass immer 100 Klassen auf
der Warteliste stehen.

„Die Kinder lernen ungeheuer
viel bei uns“, erzählte Pätzel. Aber
auch ihr „fröhliches Team“ gehe
beglückt nach Hause, weil die Kin-
der so gefesselt sind. „Wer sich en-
gagiert, schafft Zukunft“, stand als

Motto über der Diskussion, die
Wolfgang Küpper, Leiter des Kir-
chenfunks im Bayerischen Rund-
funk, moderierte.

Unmittelbar für den Schutz des
Lebens tut dies Michael Strauß vom

St. Vinzenz Hospiz in Augsburg.
Ohne Ehrenamtliche, die Menschen
in ihrer letzten Lebensphase beglei-
ten, wäre das Hospiz nicht möglich.
Oft hört Strauß die Warnung: Wer-
de bloß nicht depressiv! „Aber so ist

es nicht: Wir begleiten lebende
Menschen, die sich freuen, Lust am
Leben haben, aber auch mal wei-
nen.“

Jugendliche zu neuen Sichtweisen
zu führen, darauf zielt das Compas-
sion Projekt am Gymnasium Bux-
heim ab. Verlangt ist eine Woche
Praktikum in einer sozialen Einrich-
tung. „Die Schüler gewinnen einen
Schatz an menschlichen Grunder-
fahrungen. Ihr Engagement bewirkt
eine Veränderung der Einstellung“,
berichtete Pater Erhard Staufer.

Lechwerke stellen Geld für
Projekte zur Verfügung

Auch die Lechwerke schätzen es,
dass ihre Mitarbeiter im Ehrenamt
tätig sind. Vor drei Jahren haben sie
damit begonnen, bestimmte Projek-
te mit Zuschüssen zu fördern. „Un-
ser Gewinn sind motivierte Mitar-
beiter und in der Region ein gutes
soziales Umfeld, von dem wiederum
das Unternehmen lebt“, sagte Mar-
ketingleiter Eckhart Wruck. Für
„Companius“ wurden zuletzt 25000
Euro im Jahr ausgeschüttet, der
Trend gehe zu Ehrenamtskoopera-
tionen unter den Kollegen.

Augsburgs Sozialreferent Max
Weinkamm goss jedoch Wasser in

den Wein. „Es macht mir Sorge,
dass gesellschaftliche Großorganisa-
tionen wie die Kirche nicht aus eige-
ner Kraft ihre ehrenamtlichen Pro-
jekte finanzieren können.“ Alle hin-
gen am Tropf öffentlicher Gelder,
aber die Ressourcen würden immer
knapper und die Stadt brauche auch
Spielraum für neue Initiativen.

Ursula Schell vom Pastoralsemi-
nar der Diözese hielt dagegen: „Ju-
gend- und Bildungsarbeit kommen
der Gesellschaft unmittelbar zugute.
Es ist nur gerecht, dass sich die öf-
fentliche Hand daran beteiligt.“ So-
gar Weihbischof Anton Losinger
schaltete sich ein: „Ohne das, was
die Kirchen im Ehrenamt leisten,
stünde der Sozialstaat längst unter
Wasser“, hielt er Weinkamm vor.

Immerhin ist jeder dritte Deut-
sche ehrenamtlich tätig und ein wei-
teres Drittel der Bevölkerung ließe
sich dafür gewinnen, zitierte Wolf-
gang Krell, Leiter des Freiwilligen-
zentrums, aus Studien.

Mindestens einmal pro Woche
lassen sie sich rufen, und das meist
seit mehr als zehn Jahren. Die aller-
wenigsten erwarten Bezahlung. Sie
sollten eigene Rechte erhalten, for-
derte der evangelische Regionalbi-
schof Michael Grabow.

Wolfgang Krell leitet das Freiwilligenzentrum in Augsburg. Er sagt, jeder Dritte sei

ehrenamtlich tätig. Foto: Archiv

Stephan Holstein an
Klarinette und Saxo-
fon, Schlagzeuger
Walter Bittner, Da-
niel Mark Eberhard
am Piano und Klaus Fü-
ger am Bass sind in Augsburg keine
Unbekannten. Sie sind vielseitig,
spielen in verschiedenen Ensembles
und Projekten. Bekannte und unbe-
kannte Jazzstandards sowie einiges
aus eigener Feder spielen sie als
„Holstein-Bittner Quartet“. Unter
dem Motto „Standard-Time“ sind
sie am Montag, 16. Mai, um 20.30
Uhr im Foyer der Puppenkiste, Spi-
talgasse 15.

Der vielseitige Künstler
über die Formen der Liebe

Vielseitig zeigt sich auch Prinz Pi
aus Berlin. In seinem neuen Album
„Rebell ohne Grund“ spricht er von
verschiedenen Formen der Liebe:
Liebe als Aufstand, Liebe in ihrer
schmerzhaften Form, Liebe als ewi-
ger Auftrieb. Es ist ein klassisches
Pi-Album geworden, mit Hip-Hop
und Rap und ohne Kitsch. Mit im
Gepäck hat er Bina mit Abenteuer-
Elektro-Alternative-Pop am Sams-
tag, 14. Mai, um 19.30 Uhr in der
Kantine im Kulturpark West.

Die Augsburger Allgemeine verlost
jeweils fünfmal zwei Karten. So
können Sie mitmachen:  Schicken
Sie  bis 10. Mai eine E-Mail an: ver-
losung.lok@augsburger-allgemei-
ne.de, Kennwort: Prinz. Oder ru-
fen Sie uns unter der Nummer
(0137) 837 0040 (0,50 Euro/Anruf
aus dem Festnetz der Deutschen
Telekom, Preise aus dem Mobil-
funknetz können abweichen) an und
nennen uns das Lösungswort: Prinz.
Oder senden Sie uns eine SMS mit
dem Inhalt zeitung win prinz an die
Kurzwahlnummer 52020 (0,50 Eu-
ro/SMS inkl. 0,12 Euro VDF-
D2-Anteil). Bitte geben Sie Ihre
Adresse an, den Gewinnern werden
die Tickets zugesandt.

Bitte vermerken Sie in Ihrer Ant-
wort, ob Sie lieber in die Kiste oder in
die Kantine gehen möchten. Für die
Kiste eine 1 hinter das Kennwort, für
die Kantine eine 2. (juni)

O Karten für die Kiste im Bistro, Telefon
450345-29, und in der Buchhandlung
am Obstmarkt; für die Kantine an allen
bekannten Vorverkaufsstellen wie dem
AZ-Kartenservice rt.1, Maxstraße 3.

Jazz aus
Augsburg,

Hip-Hop aus
Berlin

Holstein-Bittner
Quartet und Prinz Pi

Prinz Pi aus Berlin kommt am Samstag,

14. Mai, in die Kantine. Foto: agt

Verlosung


